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Geschichte der Bibliothek 
• Ersterwähnung 1716 als Bibliothek des 

Piaristenkollegs, dessen Gründung am 22. Juni 
1715 durch die Markgräfin Sibylla Augusta von 
Baden erfolgte 

• 1729 Schließung und Ende der ersten Phase 
des Piaristenkollegs, in dieser Zeit: 1726 Bau 
des Hofpfarrhauses gegenüber der 
Schlosskirche für den Orden (Mittelteil des 
heutigen Hauptbaus des Gymnasiums) 

• 1736 Erneuerung der Stiftung durch den Sohn 
Markgraf Ludwig Georg, bis 1747 Ausbau des 
Hauses in der heutigen Form mit Einrichtung 
eines großen Bibliothekssaales im rechten 
hinteren Seitenflügel  

• 1808 Zusammenführung mit dem Lyzeum 
Baden-Baden (ehemaliges Jesuitenkolleg) und 
Zusammenlegung der beiden Bibliotheken 

• 1961 Übernahme der Bibliothek als eigene 
Einrichtung in städtische Trägerschaft 

• 2003 Neustrukturierung der Stadtverwaltung: 
Zuordnung zum sog. „Kundenbereich Museen“ 

• Seit 2005 unter Denkmalschutz, d.h. der 
Buchbestand darf nicht aus dem Haus entfernt 
werden 
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Räumlichkeiten der Bibliothek 
Historischer Bibliothekssaal, für 

Sonderausstellungen und für 
Veranstaltungen 

Unterer Bibliotheksraum, ehem. 
Refektorium, mit Dauerausstellung 

und Benutzungsbereich  
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Bestände der Bibliothek 

Ca. 80.000 Titel: 
• Historische Lehrerbibliothek: ca. 

20.000 Titel, darin 40 Hss., 163 
Inkunabeln und ca. 1.000 Frühdrucke 
des 16. Jahrhunderts (darunter einige 
Unikate); alle Fächer eines damaligen 
Gymnasiums vertreten, dazu 
Schriften zu Pädagogik, Theologie 
und Recht  

• Schülerbibliothek 
• Unterstützungsbibliothek: Sammlung 

historischer Schulbücher 
• 30.000 Schulprogramme 
• Sammlung von Schriften ehemaliger 

Schüler und Lehrer 
• Literatur von Piaristen und Jesuiten 
• Schrifttum zu Baden und Rastatt 
• 21 Nachlässe 
 

 
 

Plenarium, dt. Evangelien mit Glossen und 
Episteln. Straßburg: Schott, 4. Okt. 1481 
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Rahmenbedingungen 
Unterschiede zu den meisten Schulbibliotheken in Schulträgerschaft: 
• organisatorische Zuordnung zum Bereich Kommunaler Museen: Vermittlung 

elementare Aufgabe 
• Vermittlung in die Breite: vor allem interessierte Öffentlichkeit, daneben auch an 

Schulen 
• städtische Trägerschaft: festgelegter finanzieller Jahresetat, relativ gesicherter 

Standort und  gesicherte Unterhaltung 
• hauptamtliche Bibliothekarsstelle: Verwaltung, Erschließung und museale 

Vermittlung als Hauptaufgaben 
• Personal: 1 Bibliothekarsstelle, 2 Stellen Buchbinderei und Restaurierung 
 
Kommunale Trägerschaft heißt: 
• Genehmigungspflicht für Veranstaltungsplanung und Haushalt 
• Absprachen für Projektplanung 
• Genehmigungspflicht für Annahme von Geschenken über 20 Euro (wichtig für 

Sponsoring) 
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Aufgaben 
• Bis 1986 Bibliothek ausschließlich mit bibliothekarischen Aufgaben 
• 1986 – 2013: zu den bibliothekarischen Aufgaben kamen Museumsaufgaben: 

Hauptaugenmerk für Vermittlung lag bei Sonderausstellungen und Publikationen 
• Seit 2014: andere Schwerpunkte in der Vermittlung: 
 1. umfangreicheres Führungsprogramm 
 2. Beteiligung an Aktionstagen  
 3. die Bücher zu den Menschen bringen: Bibliotheksabende, die für alle 
 offen stehen 
 4. kleinere Buchpräsentationen, die Vortragsreihen begleiten; weniger große
 Sonderausstellungen 
 5. Pressearbeit: Reihe im Badischen Tagblatt „Bücherschätze“ 
 6. Angebote für Schulen, Klassenstufen 4 bis 13 
 
ZIEL: Die Bibliothek öffnen, mehr Menschen für die Bibliothek interessieren, um 
 ihre Bedeutung als Kulturgut der Stadt Rastatt stärker zu verdeutlichen  
 wichtig für Legitimation!! 
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Vermittlung 1: Führungsprogramm 
1. Allgemeine Bibliotheksführungen: 
• Zielpublikum: Bürger, Touristen, Interessierte 
• Inhalt: Allgemeiner Überblick, Vorstellung von Geschichte, Beständen, 

Räumlichkeiten der Bibliothek, dazu werden besondere Objekte (z.B. das älteste 
Stück der Bibliothek, ausgewählte Handschriften und Inkunabeln, ausgewählte 
Blätter von Buchkünstlern) im Original gezeigt 

• Ca. 1 Stunde, 1x monatlich 
2. Aktionstage (mit Themen): 
• z.B. Internationaler Museumstag / Tag des offenen Denkmals 
• Zielpublikum: Bibliophile, an Buch- und Wissenschaftsgeschichte bzw. Geschichte 

allgemein interessierte Personen 
• Inhalt: Vorstellung von Büchern zu einem bestimmten Thema – Themenliste im 

Internet (können später als Themenführungen gebucht werden) 
3. Neubürgerführung:  
• Bibliotheksführung, mit Akzent auf der Stadtgeschichte und der Rolle, die die 

Schule und die Bibliothek dabei spielten 
4. Gruppenführungen:  
• für Vereine und Gruppen auf Anfrage (allgemeine oder Themenführungen) 
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Vermittlung 2: Bibliotheksabende 
Nach der Arbeit in die Bibliothek – Historische 
Bücher aus der Nähe betrachtet: Bestände zu einem 
bestimmten Thema werden vorgestellt und 
besprochen (in unregelmäßigen Abständen, abends) 
 
- Zielpublikum: Bibliophile, an Buch- und 
Wissenschaftsgeschichte bzw. Geschichte allgemein 
interessierte Personen, keine Vorkenntnisse 
notwendig 
- Aussuchen eines Themas, zu dem eine Reihe von 
Büchern in der Bibliothek existieren, Vorbereitung 
von Informationen zu Autoren, Inhalten, historische 
Einordnung, Buch- und Textgeschichte bzw. 
Geschichte des Exemplars (Provenienzen) – werden 
vorgestellt 
- Die Besucher dürfen danach in den Büchern 
blättern und darin eigene Entdeckungen machen 
- Charakter der Veranstaltung: Gesprächsrunde 
- vorher: Ankündigung in der lokalen Presse (Bsp.: 
Badisches Tagblatt, 9.5.2017: Thema „Der Drucker 
und sein Logo – Signete“) 
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Vermittlung 3: Ausstellungstätigkeit 
• Gemeinderatsbeschluss 2010: größere 

Sonderausstellungen nur gemeinsam mit dem 
Stadtmuseum 

• Alternative: kleinere Buchpräsentationen 
(Vitrinenausstellungen) als Begleitung zu 
Vortragsreihen mit bestimmten Anlässen (z.B. 
Jubiläen): 
– 2014: 300 Jahre Rastatter Friede (mit 

Stadtmuseum) 
– 2015: 300 Jahre Schule in Rastatt (mit 

Gymnasium) 
– 2016: 300 Jahre Historische Bibliothek 
– 2017: 500 Jahre Reformation 

(Buchpräsentation mit Vortragsreihe) 
– 2018: 400 Jahre Dreißigjähriger Krieg 

(Buchpräsentation mit Vortragsreihe) 
– 2019: Reiseausstellung (mit 

Stadtmuseum) 
– 2020: Altertumsbegeisterung im 18. und 

19. Jh.  (mit Stadtmuseum) 
– 2021: 500 Jahre Bibelübersetzung 

(Buchpräsentation mit Vortragsreihe) 
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Vermittlung 3: Ausstellungstätigkeit 
Bibliothekssaal: 

Aktuelle Sonderausstellung zum Thema Reisen / Raum  für Veranstaltungen im 
Begleitprogramm 
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Vermittlung 4: Bücherschätze 

Aktion gemeinsam mit der Rastatter 
Zeitung „Badisches Tagblatt“ 
 

• Beginn: November 2014, inzwischen 
21 Beiträge 

• Früher im Zweimonatsrhythmus, jetzt 
nach Bedarf, zwecks kontinuierlicher 
Berichterstattung über die Bibliothek 

• Inhalt: Vorstellung eines bestimmten 
Buches aus dem Bestand, mit 
besonderer Abbildung 

• Ziel: Büchersammlung bekannter 
machen, Benutzer werben – alle 
Bücher, die dort vorgestellt werden, 
dürfen auch benutzt werden – 
verbinden mit Hinweisen auf 
Veranstaltungen, Führungen etc. 

 

Vorstellung des Buches Hans von Gersdorff: Feldbuch 
der Wundartzney. Augsburg: Steiner, 1532.  
In : BT, 14.6.2017 
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Vermittlung 5: Schule (Schüler) 
1. Regelmäßige Besucher:  

• Grundschüler (4. Klasse): im Rahmen der Schulführung für Viertklässler und ihre 
Familien (1x jährlich) 

• Religion 5. Klasse: Schulgeschichte  

• Geschichte 6. / 7. Klasse: Mittelalter/Klöster, Frühe Neuzeit/Buchdruck 

 

2. Anlassbezogen (z.B. Sonderausstellung zu einem bestimmten Thema): 

• Verschiedene Klassenstufen 

• Führung: durch Kuratoren, durch die Lehrer selbst oder durch die Bibliothekarin 
 

 Geplant 

• thematische Arbeitsmaterialien (z.B. Thema: Schrift) 

• Weiteres? 
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Vermittlung 5: Schule (Lehrer) 

1. Schulleitung nutzt die Bibliothek für: 
• Besuch mit den Referendaren in der Bibliothek 
• Führung für Schulpolitiker 
• Begrüßung der Gäste der Schule im  Bibliothekssaal  
• Führung bei Ehemaligentreffen 
 
2. Fachlehrer: 
• Werbung in der Schulschrift „Humanitas“ durch regelmäßige Artikel über die 

Aktivitäten und Neuigkeiten in der Bibliothek 
 
 Geplant: 
• Angebote für Weiterbildungen (z.B. für Geschichtslehrer) 
• Zuarbeiten für Unterrichtsmaterialien, mit Überblick über die historischen 

Bestände der einzelnen Fächer 
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Ohne Werbung geht nichts! 
• Werbemaßnahmen durch festen Etat 

• Einbindung in musealen und 
städtischen Bereich: breite Werbung 
und gemeinsame Aktionen 

 

Beispiele: 
- Bibliotheksflyer, Werbegeschenke 
- Halbjahresprogramme 
- Kunstmesse art-KARLSRUHE mit 
jährlichem Messestand aller städtischen 
Museen  
- „Freier August“ (freier Eintritt in alle 
städtischen Museen) 
- Gemeinsame Pressemitteilungen mit 
den anderen städtischen Museen bzw. 
mit der Stadt bei Projekten wie Tag des 
offenen Denkmals 
 

Halbjahresprogramm März – September 
2019 für die städtischen Museen Rastatt 
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